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Antrag 
 
 
der Fraktion der SPD  
 
 
Kanada und Nordrhein-Westfalen: Partnerschaft strategisch erneuern, Zukunftskoope-
rationen ausbauen 
 
 
I. Ausgangslage 
 
Kanada und Nordrhein-Westfalen verbindet eine enge und historisch gewachsene Partner-
schaft. Sie beruht auf gemeinsamen demokratischen Werten, wirtschaftlichen Verflechtungen, 
wissenschaftlichem Austausch, kulturellen Beziehungen und der Zusammenarbeit in interna-
tionalen Fragen. In einer weltpolitischen Lage, die von Krisen, Kriegen, autoritären Bedrohun-
gen, Handelskonflikten, technologischen Abhängigkeiten und fragilen Lieferketten geprägt ist, 
gewinnen verlässliche Partnerschaften mit demokratischen Staaten an strategischer Bedeu-
tung. 
 
Das Jahr 2026 bietet dafür ein besonderes politisches Zeitfenster. Vom 15. bis 17. Juni 2026 
findet der G7-Gipfel im französischen Evian statt. Nach Angaben des Europäischen Rates 
werden die konkreten Schwerpunkte des Gipfels erst kurz vor dem Termin veröffentlicht; be-
reits jetzt ist aber absehbar, dass Fragen von Sicherheit, wirtschaftlicher Resilienz, Energie, 
Rohstoffen, Handel, Digitalisierung, Künstlicher Intelligenz und demokratischer Widerstands-
kraft im Zentrum internationaler Beratungen stehen werden.  
 
Im Juli 2026 jährt sich die Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen Kanada und der 
Bundesrepublik Deutschland zum 75. Mal. Die formalen Beziehungen begannen am 10. Juli 
1951 mit der Aufwertung der kanadischen Mission in Bonn zu einer Botschaft; Deutschland 
eröffnete im November desselben Jahres seine Botschaft in Ottawa. Kanada und Deutschland 
beschreiben ihre Beziehungen heute als breit angelegte Partnerschaft in den Bereichen De-
mokratie, Menschenrechte, Multilateralismus, Sicherheit, Energie, Handel, Investitionen, Kli-
maschutz, Forschung und Innovation. 
  
Hinzu kommt, dass für den Herbst 2026 ein EU-Kanada-Gipfel vorgesehen ist. Nach Angaben 
des Europäischen Parlaments sollen dabei unter anderem die ausstehende Ratifizierung von 
CETA durch mehrere EU-Mitgliedstaaten, Kanadas Beteiligung am SAFE-Programm sowie 
die Stärkung gesellschaftlicher Begegnungen zwischen der EU und Kanada eine Rolle spielen. 
Damit fallen drei zentrale Anlässe zusammen: der G7-Gipfel im Juni, das Jubiläum der 
deutsch-kanadischen Beziehungen im Juli und der EU-Kanada-Gipfel im Herbst. Nordrhein-
Westfalen sollte diese Gelegenheit nutzen, um seine Beziehungen zu Kanada neu zu ordnen, 
sichtbarer zu machen und strategisch auszubauen. Wertebasierte Grundlage dafür ist die 
„Carney“-Doktrin, die eine gemeinsame, wertebasierte, pragmatische Kooperation der Mittel-
mächte als neue Vision gegenüber imperialistischen Bestrebungen der Großmächte zeichnet. 
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Für Nordrhein-Westfalen ist Kanada ein besonders relevanter Partner. Der Landtag Nordrhein-
Westfalen hat anlässlich des Antrittsbesuchs der kanadischen Botschafterin im Januar 2026 
hervorgehoben, dass Nordrhein-Westfalen innerhalb Deutschlands der größte Handelspartner 
Kanadas ist. Mehr als 80 nordrhein-westfälische Unternehmen sind in Kanada angesiedelt; 
mehr als 60 Hochschulkooperationen fördern den wissenschaftlichen Austausch. Die Bezie-
hungen reichen damit weit über klassische Außenwirtschaft hinaus. Sie betreffen Wissen-
schaft, Forschung, Industrie, Kultur, Bildung, Kommunen, Zivilgesellschaft, Sicherheit und de-
mokratischen Austausch. 
 
Auch die Landesregierung selbst beschreibt die Beziehungen Nordrhein-Westfalens zu Ka-
nada als traditionell exzellent und sieht ein hohes Potenzial für einen engeren Austausch in 
Wirtschaft und Wissenschaft. Als zentrale Partner werden die Botschaft Kanadas in Berlin, das 
kanadische Konsulat in Düsseldorf sowie die Deutsch-Kanadische Gesellschaft mit Sitz in Köln 
benannt. Gerade daraus erwächst aber auch eine Verantwortung: Wer die Beziehungen zu 
Kanada als prioritär beschreibt, muss sie politisch pflegen, ressortübergreifend koordinieren 
und mit konkreten Projekten unterlegen. 
 
Besonders deutlich wird dieser Anspruch am Beispiel British Columbia. Nordrhein-Westfalen 
und die kanadische Provinz British Columbia haben im Oktober 2021 eine Absichtserklärung 
geschlossen. Vereinbart wurde eine engere Zusammenarbeit bei Perspektivthemen; aus-
drücklich genannt wurden nachhaltige Entwicklung, Klimaschutz und -anpassung, Katastro-
phenmanagement (inklusive Waldbrandprävention), Bildung sowie Agrar- und Forstwirtschaft. 
Die Landesregierung stellte diese Kooperation seinerzeit als Teil einer umfassenden Strategie 
dar, die Beziehungen zu Nordamerika auf subnationaler Ebene durch engeren Austausch mit 
US-Bundesstaaten und kanadischen Provinzen auszubauen und stetig zu intensivieren. 
  
Von einer solchen Verstetigung ist bislang jedoch zu wenig erkennbar. Die Kooperation mit 
British Columbia wurde von der Landesregierung angekündigt, aber politisch nicht ausrei-
chend gepflegt. Sichtbare Regierungskonsultationen, ein dauerhaftes politisches Dialogfor-
mat, ressortübergreifende Arbeitspläne, messbare Ziele oder eine erkennbare Einbindung von 
Kommunen, Jugend, Kultur, Wissenschaft und Zivilgesellschaft sind kaum wahrnehmbar. Eine 
Partnerschaft, die als Meilenstein beschrieben wurde, darf nicht in Verwaltungsroutinen ver-
sanden. 
 
Gleichzeitig darf die Wiederbelebung der Beziehungen zu Kanada nicht auf British Columbia 
verengt werden. Auch Ontario ist aufgrund seiner Einwohner- und Wirtschaftsstruktur ein be-
sonders interessanter Partner für Nordrhein-Westfalen. Ontario ist nach eigenen Angaben die 
bevölkerungsreichste Provinz und größte Volkswirtschaft Kanadas, steht für rund 40 Prozent 
der kanadischen Bevölkerung und verfügt über ein nominales Bruttoinlandsprodukt von rund 
1,2 Billionen kanadischen Dollar. Die Provinz verbindet eine starke Dienstleistungswirtschaft 
mit technologiegetriebener Industrie, Finanzdienstleistungen, Hochschul- und Forschungs-
landschaften sowie wichtigen Industrie- und Innovationsclustern. Ontario ist zudem ein zent-
raler Standort der kanadischen Automobil- und Mobilitätswirtschaft. Das Ontario Vehicle Inno-
vation Network beschreibt die Automobil- und Mobilitätsbranche als Grundpfeiler der Wirt-
schaft der Provinz und als wichtigen Innovationstreiber.  
 
Damit bestehen erhebliche strukturelle Parallelen zu Nordrhein-Westfalen. Beide Regionen 
sind bevölkerungsreich, industriell geprägt, urban verdichtet, wirtschaftlich vielfältig und stehen 
vor der Aufgabe, Transformation, Klimaschutz, Digitalisierung, industrielle Wertschöpfung, 
Fachkräftesicherung und soziale Gerechtigkeit zusammenzuführen. Ontario sollte deshalb bei 
einer strategischen Wiederbelebung und Weiterentwicklung der NRW-Kanada-Beziehungen 
ausdrücklich berücksichtigt werden. 
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Ein besonders zukunftsrelevantes Feld ist die Künstliche Intelligenz. Kanada und Deutschland 
haben im Februar 2026 am Rande der Münchner Sicherheitskonferenz eine gemeinsame Ab-
sichtserklärung zu Künstlicher Intelligenz unterzeichnet und eine „Sovereign Technology Alli-
ance“ gestartet. Ziel ist es, die Zusammenarbeit bei sicheren und souveränen KI-Kapazitäten, 
Recheninfrastruktur, Forschung, Kommerzialisierung und Talententwicklung auszubauen so-
wie strategische technologische Abhängigkeiten zu verringern. Deutschland wird zudem im 
September 2026 „Country of the Year“ bei der All-In-Konferenz in Montréal.  
 
Diese politische Dynamik wird durch die angekündigte Zusammenführung von Cohere und 
Aleph Alpha weiter verstärkt. Die Unternehmen haben im April 2026 angekündigt, ihre Kräfte 
in einer transatlantischen KI-Allianz zu bündeln. Die Unternehmen der Schwarz Gruppe stellen 
dafür 500 Millionen Euro beziehungsweise rund 600 Millionen US-Dollar an strukturierter Fi-
nanzierung bereit. Die geplante gemeinsame Einheit soll in Deutschland und Kanada veran-
kert sein und eine souveräne, unternehmens- und staatentaugliche KI-Alternative schaffen; 
die Umsetzung steht unter dem Vorbehalt der Zustimmung von Anteilseignern und zuständi-
gen Behörden. 
 
Nordrhein-Westfalen muss diese Entwicklung aktiv aufnehmen. Als Industrie-,  
Wissenschafts-, Medien-, Verwaltungs- und Digitalstandort hat NRW ein unmittelbares Inte-
resse daran, bei souveräner KI, sicherer Recheninfrastruktur, KI-Transfer in den Mittelstand, 
öffentlicher Beschaffung, Datenschutz, Cybersicherheit, Regulierung, Fachkräftegewinnung 
und verantwortungsvoller KI-Anwendung eine aktive Rolle einzunehmen. Die Landesregierung 
darf die deutsch-kanadische KI-Dynamik nicht nur beobachten, sondern muss sie für Hoch-
schulen, Start-ups, Mittelstand, Industrie, Verwaltung und öffentliche Daseinsvorsorge in Nord-
rhein-Westfalen nutzbar machen. 
 
Auch bei kritischen Rohstoffen ergeben sich neue Kooperationspotenziale. Kanada und 
Deutschland haben im August 2025 eine gemeinsame Absichtserklärung zu kritischen Mine-
ralien geschlossen. Darin betonen beide Staaten die strategische Bedeutung kritischer Roh-
stoffe für wirtschaftliche und nationale Sicherheit, Verteidigung, Energiewende, saubere Tech-
nologien und moderne Industrie. Vereinbart wurden unter anderem eine stärkere Zusammen-
arbeit bei Verarbeitung, Raffination, Recycling, Lieferkettenintegration, Investitionen, For-
schung und Entwicklung. Besondere Aufmerksamkeit gilt Lithium, Seltenen Erden, Kupfer, 
Wolfram, Gallium, Germanium und Nickel. Für Nordrhein-Westfalen als Industrieland ist das 
von erheblicher Bedeutung. Die Transformation von Stahl, Chemie, Maschinenbau, Automo-
bilzulieferung, Energie, Batterietechnologien und digitaler Infrastruktur setzt verlässliche, 
nachhaltige und diversifizierte Rohstoffketten voraus. Eine strategische Kanada-Politik Nord-
rhein-Westfalens muss deshalb auch eine nachhaltige Rohstoff- und Lieferkettenperspektive 
innerhalb eines gemeinsamen level playing fields einnehmen. 
 
Gleiches gilt für Wasserstoff. NRW.Global Business bezeichnet Kanada als einen der strate-
gisch wichtigsten Zukunftsmärkte für grünen Wasserstoff. Für Unternehmen aus Nordrhein-
Westfalen eröffne sich dort ein attraktives Umfeld, um internationale Partnerschaften aufzu-
bauen, Marktpotenziale zu erschließen und sich entlang einer entstehenden transatlantischen 
Wasserstoff-Wertschöpfungskette zu positionieren. Für den Zeitraum vom 28. September bis 
2. Oktober 2026 ist eine Unternehmensreise nach Québec und Ontario geplant, die unter an-
derem nach Trois-Rivières, Montréal und Toronto führt. 
 
Neben Wirtschaft, Wissenschaft und Technologie braucht eine belastbare Partnerschaft aber 
auch gesellschaftliche Tiefe. Austauschprogramme, Städtepartnerschaften, kommunale Pro-
jektpartnerschaften, Jugendbegegnungen, Kultur, Sport, Erinnerungskultur, Demokratieförde-
rung, Medienkompetenz und zivilgesellschaftlicher Dialog sind keine Nebenthemen. Sie 
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schaffen Vertrauen, persönliche Beziehungen und langfristige Kooperationen. Gerade in Zei-
ten von Desinformation, Polarisierung und autoritärer Einflussnahme sind internationale Kon-
takte zwischen demokratischen Gesellschaften ein Beitrag zur Stärkung der Demokratie. 
 
Nordrhein-Westfalen braucht deshalb eine ressortübergreifende Kanada-Strategie. Diese 
Strategie muss bestehende Kontakte bündeln, politische Prioritäten setzen, die Zusammenar-
beit mit kanadischen Provinzen systematisieren, konkrete Projekte ermöglichen, Kommunen 
und Zivilgesellschaft einbinden, die Wirtschaft unterstützen, Wissenschaft und Innovation för-
dern und dem Landtag regelmäßig berichten. 
 
II. Der Landtag stellt fest 
 
1. Kanada ist für Deutschland, Europa und Nordrhein-Westfalen ein zentraler demokrati-

scher Wertepartner in einer Zeit wachsender geopolitischer Unsicherheit.  
 
2. Die Beziehungen zwischen Nordrhein-Westfalen und Kanada sind wirtschaftlich, wissen-

schaftlich, kulturell, politisch und gesellschaftlich bereits stark, werden durch die Landes-
regierung aber nicht strategisch genug gebündelt.  

 
3. Das Jahr 2026 eröffnet mit dem G7-Gipfel im Juni, dem 75. Jubiläum der deutsch-kana-

dischen diplomatischen Beziehungen im Juli und dem voraussichtlichen EU-Kanada-
Gipfel im Herbst ein besonderes politisches Zeitfenster für eine neue Qualität der Zu-
sammenarbeit.  

 
4. Nordrhein-Westfalen ist innerhalb Deutschlands der wichtigste Handelspartner Kana-

das; zugleich bestehen zahlreiche Unternehmens- und Hochschulbeziehungen, die po-
litisch sichtbarer gemacht und weiterentwickelt werden müssen.  

 
5. Die Landesregierung hat die 2021 geschlossene Absichtserklärung mit British Columbia 

nicht ausreichend gepflegt. Die bisher öffentlich erkennbaren Aktivitäten bleiben deutlich 
hinter dem Anspruch zurück, die Beziehungen zu kanadischen Provinzen auf subnatio-
naler Ebene stetig zu intensivieren. 

 
6. British Columbia bleibt aufgrund der vereinbarten Themen Klimaschutz, Katastrophen-

management sowie Agrar- und Forstwirtschaft sowie weiterer Potenziale bei Wasser-
stoff, Rohstoffen, Häfen, Logistik, Digitalwirtschaft, KI, Kreativwirtschaft und zivilgesell-
schaftlichem Austausch ein wichtiger Partner für Nordrhein-Westfalen. 

 
7. Ontario ist aufgrund seiner Einwohner- und Wirtschaftsstruktur, seiner industriellen Ba-

sis, seiner Hochschul- und Forschungslandschaft sowie seiner Bedeutung für Automo-
bilwirtschaft, Mobilität, Batterietechnologien, Energie, Digitalisierung, Künstliche Intelli-
genz, Finanzwirtschaft und urbanen Wandel ein besonders naheliegender Partner für 
Nordrhein-Westfalen. 

 
8. Die deutsch-kanadische Kooperation im Bereich Künstliche Intelligenz ist angesichts 

technologischer Abhängigkeiten, des globalen Wettbewerbs um Rechenkapazitäten, Ta-
lente und Standards sowie der Bedeutung sicherer, souveräner KI-Anwendungen von 
strategischer Bedeutung. 
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9. Die angekündigte Zusammenführung von Cohere und Aleph Alpha zeigt, dass zwischen 
Kanada und Deutschland ein neuer transatlantischer KI-Raum entstehen kann. Nord-
rhein-Westfalen muss diesen Prozess mit seinen Hochschulen, Forschungseinrichtun-
gen, Start-ups, dem Mittelstand, der Industrie, der öffentlichen Verwaltung und der Zivil-
gesellschaft aktiv nutzen. 

 
10. Kritische Rohstoffe, Wasserstoff, Batterietechnologien, Kreislaufwirtschaft, Greentech 

und resiliente Lieferketten sind zentrale Zukunftsthemen für die industrielle Transforma-
tion Nordrhein-Westfalens. 

 
11. Austauschprogramme für Schülerinnen und Schüler, Auszubildende, Studierende, Fach-

kräfte, Kommunen, Kultur, Sport und Zivilgesellschaft sind Grundlage belastbarer inter-
nationaler Partnerschaften. 

 
12. Eine moderne Kanada-Politik Nordrhein-Westfalens muss ressortübergreifend, mess-

bar, transparent und berichtspflichtig organisiert werden. 
 
III. Der Landtag fordert die Landesregierung auf 
 
1. dem Landtag eine ressortübergreifende NRW-Kanada-Strategie vorzulegen, die die Zu-

sammenarbeit in Wirtschaft, Wissenschaft, Bildung, Kultur, Jugend, Kommunen, Ge-
werkschaften, Zivilgesellschaft und Landespolitik bündelt und mit klaren Zielen, Zustän-
digkeiten, Zeitplänen und Berichtspflichten versieht; 

 
2. den bestehenden politischen Austausch mit British Columbia, Ontario, Alberta, Nova 

Scotia und Québec zu verstetigen und um ein regelmäßiges NRW-Kanada-Dialogformat 
auf Regierungsebene zu ergänzen, das sowohl bestehende Vereinbarungen wiederbe-
lebt, als auch neue strategische Partnerschaften mit besonders relevanten kanadischen 
Provinzen entwickelt; 

 
3. für die Wiederbelebung der Beziehungen zu British Columbia binnen sechs Monaten 

einen eigenen Arbeitsplan vorzulegen, der die 2021 vereinbarten Themen Klimaschutz, 
Katastrophenmanagement sowie Agrar- und Forstwirtschaft u.a. konkretisiert und um 
Wasserstoff, kritische Rohstoffe, Hafen- und Logistikinfrastruktur, Digitalwirtschaft, 
Künstliche Intelligenz, Kreativwirtschaft, zivilgesellschaftlichen Austausch und eine wer-
tebasierte strategische Ausrichtung erweitert; 

 
4. die Potenziale einer vertieften Zusammenarbeit mit Ontario systematisch zu prüfen und 

hierzu Gespräche mit der Regierung Ontarios, Wirtschaftsakteuren, Hochschulen, For-
schungseinrichtungen, Kammern, Gewerkschaften, Kommunen und zivilgesellschaftli-
chen Partnern aufzunehmen, insbesondere in den Bereichen industrielle Transforma-
tion, Automobil- und Batteriewirtschaft, Mobilität, Künstliche Intelligenz, Energie, Finanz-
wirtschaft, Fachkräftesicherung, Hochschulkooperationen und urbaner Wandel; 

 
5. gemeinsam mit NRW.Global Business, dem kanadischen Konsulat in Düsseldorf, der 

kanadischen Botschaft, Hochschulen, Kammern, Gewerkschaften, Verbänden, KI.NRW, 
NRW.Energy4Climate, ZENIT, Kommunen und zivilgesellschaftlichen Akteuren ein jähr-
liches NRW-Kanada-Wirtschafts- und Innovationsforum aufzubauen, das die Zusam-
menarbeit mit kanadischen Provinzen wie British Columbia, Ontario, Alberta, Nova Sco-
tia und Québec bündelt, insbesondere zu den Themen Wasserstoff, kritische Mineralien, 
Kreislaufwirtschaft, Greentech, industrielle Transformation, Künstliche Intelligenz, Quan-
tentechnologien, Cybersicherheit, Fachkräftesicherung und resiliente Lieferketten; 
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6. eine NRW-Kanada-KI-Initiative aufzulegen, die nordrhein-westfälische Hochschulen, 
Forschungseinrichtungen, Start-ups, Mittelstand, Industrie, öffentliche Verwaltung und 
kanadische Partner vernetzt und dabei insbesondere sichere Recheninfrastruktur, sou-
veräne KI-Anwendungen, KI-Transfer in regulierte Sektoren, Datenschutz, Cybersicher-
heit, öffentliche Beschaffung, Talentgewinnung und gemeinsame Forschungs- und 
Transferprojekte in den Blick nimmt; 

 
7. die deutsch-kanadische KI-Dynamik rund um die Sovereign Technology Alliance, die All-

In-Konferenz in Montréal im September 2026 sowie die geplante Zusammenführung von 
Cohere und Aleph Alpha aktiv für Nordrhein-Westfalen zu nutzen und dem Landtag dar-
zulegen, welche konkreten Anknüpfungspunkte für NRW-Unternehmen, Hochschulen, 
Start-ups, Forschungseinrichtungen und öffentliche Stellen bestehen; 

 
8. eine NRW-Kanada-Rohstoff- und Lieferkettenagenda zu entwickeln, die Bedarfe der 

nordrhein-westfälischen Industrie bei kritischen Rohstoffen erfasst, Kooperationsmög-
lichkeiten mit kanadischen Partnern identifiziert und Projekte zu Verarbeitung, Raffina-
tion, Recycling, Kreislaufwirtschaft, ESG-Standards, Lieferkettentransparenz und Roh-
stoffsicherheit unterstützt; 

 
9. die geplante NRW.Global-Business-Unternehmensreise nach Kanada zum Thema grü-

ner Wasserstoff im September/Oktober 2026 politisch vorzubereiten, auszuwerten und 
als Auftakt für eine dauerhafte Wasserstoffkooperation mit kanadischen Provinzen zu 
nutzen, insbesondere mit Blick auf Importinfrastruktur, industrielle Abnahme, Hafenlo-
gistik, Forschung, Normung, Mittelstandsbeteiligung sowie Kooperationen mit Québec 
und Ontario; 

 
10. die Hochschul- und Forschungszusammenarbeit mit Kanada gezielt auszubauen, insbe-

sondere durch die Unterstützung weiterer Partnerschaften nordrhein-westfälischer 
Hochschulen mit kanadischen Universitäten und Forschungseinrichtungen sowie durch 
gemeinsame Programme in Künstlicher Intelligenz, Quantentechnologien, Energie, 
Klima, Gesundheit, Rohstoffen, Mobilität und gesellschaftlicher Transformation; 

 
11. zu prüfen, wie neben bestehenden Schüleraustauschprogrammen auch Azubi-, Studie-

renden-, Praktikums-, Fachkräfte- und Verwaltungsaustauschprogramme mit Kanada er-
weitert oder neu aufgelegt werden können; 

 
12. gemeinsam mit den Kommunalen Spitzenverbänden ein Förder- und Beratungspro-

gramm für Städtepartnerschaften, Städtefreundschaften und kommunale Projektpartner-
schaften mit Kanada aufzulegen, insbesondere in den Bereichen Stadtentwicklung, In-
tegration, Klimaanpassung, Katastrophenschutz, Kultur, Sport, Digitalisierung, Wirt-
schaft und Jugendbegegnung; 

 
13. eine Bestandsaufnahme nordrhein-westfälisch-kanadischer Städte-, Schul-, Hochschul-

, Wirtschafts-, Kultur-, Sport- und Projektpartnerschaften zu erarbeiten, um vorhandene 
Beziehungen sichtbarer zu machen und neue Kooperationen gezielt anzubahnen; 

 
14. die Möglichkeiten der zivilgesellschaftlichen Förderung für Begegnungen mit Kanada, 

etwa in den Bereichen Kultur, Sport, Erinnerungskultur, Demokratieförderung, Medien-
kompetenz, Jugendaustausch und gesellschaftlicher Dialog, aktiv zu bündeln und öffent-
lich besser zugänglich zu machen; 
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15. das 75. Jubiläum der deutsch-kanadischen diplomatischen Beziehungen zum Anlass für 
eine NRW-Kanada-Woche in diesem Jahr zu nehmen, gemeinsam mit Landtag, Landes-
regierung, kanadischem Konsulat, kanadischer Botschaft, Deutsch-Kanadischer Gesell-
schaft, Hochschulen, Kommunen, Wirtschaft, Gewerkschaften, Kultur, Sport und Zivilge-
sellschaft; 

 
16. dem Landtag rechtzeitig vor dem voraussichtlichen EU-Kanada-Gipfel im Herbst 2026 

ein Positionspapier vorzulegen, welche nordrhein-westfälischen Interessen in die EU-
Kanada-Agenda eingebracht werden sollen, insbesondere zu CETA, digitalem Handel, 
Verteidigungs- und Sicherheitskooperation, SAFE, Rohstoffen, Energie, Künstlicher In-
telligenz und gesellschaftlichem Austausch; 

 
17. dem Landtag binnen zwölf Monaten einen Bericht über Stand, Perspektiven und Aus-

baupotenziale der Beziehungen zwischen Nordrhein-Westfalen und Kanada vorzulegen 
und anschließend jährlich über Fortschritte, Projekte, Kontakte, Austauschformate und 
messbare Ergebnisse zu berichten. 

 
 
 
Jochen Ott 
Ina Blumenthal 
Alexander Vogt 
Inge Blask 
Thorsten Klute 
Rodion Bakum 
 
und Fraktion 

 
 


